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Zum Gedenken an meinen Vater


In Dankbarkeit für Mario
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Anett Balak


Die Geheimnisse der Hochsensibilität, Schmerzen und Blindheit der modernen Medizin





Lieber Leser,


Mit diesem Buch möchte ich Dich bitten, genau hinzuschauen: auf die Menschen in Deiner Umgebung, auf die Natur, auf das Universum, oder das, was wir Gott nennen.


Aber vor allem möchte ich Dich bitten auf Dich zu schauen, auf das, was in Deinem Inneren ist und wie Du im Inneren wirklich bist.


Bei genauer Betrachtung erkennt man, wie schwierig es ist die Wahrheit zu erkennen. Man sieht das, was man möchte und das, was der andere uns sehen lassen. Manchmal täuschen wir uns, weil wir zu schnell urteilen, oder unser Ego keine Alternative zulässt. In einer anderen Perspektive, in einer anderen Zeit verändern sich die Sachverhalte, wir sehen die Dinge anders, vergessen oft, was uns zu jener Entscheidung geführt hat.


Ich möchte Dich bitten, wenn Du dieses Buch liest, für einen Moment innezuhalten.


Dafür biete ich Dir unter vielen Kapiteln „Raum für Deine Gedanken“ an.


Was würdest Du an dieser Stelle im Text zu mir sagen? Was bewegt Dich und Dein Herz in diesem Moment? Sind hier Parallelen in Deinem Leben?


Da die Zeit sowohl uns, wie auch unsere Betrachtungsweise verändert, verändert sich auch unser Weltbild. Wir lernen und entwickeln uns, sammeln Erfahrungen, deshalb bedenke: vielleicht denkst Du nächstes Jahr ganz anders darüber? Vielleicht geschieht in Deinem Leben ein Wunder? Ich wünsche es Dir vom Herzen!


Nutze bitte die Möglichkeit selbst zu reflektieren. Ich lade Dich dazu ein, dieses Buch mit mir mitzuschreiben!


Wie wundervoll es wäre, dieses Buch nach unserer gemeinsamen Vollendung zusammen zu lesen! Denn mit Deinen Gedanken, die Du hier einträgst, verändert sich die Substanz des Inhalts, sowohl meines, wie auch Deines!


Ich bin mir sicher, jeder von uns hat Wunder in seinem Leben erfahren, genauso schwierige Zeiten gemeistert, oder steckst Du noch mittendrin?


Auch, wenn wir es jetzt noch nicht sehen, irgendwann wird uns der Zusammenhang der Geschehnisse klar und unsere Geschichte in diesem Buch erhält eine neue Tiefe und Perspektive.


Deshalb ist es auch wichtig, dass wir die Details nicht vergessen, welche uns zu bestimmten Entscheidungen geführt haben. Bedenke jede Entscheidung in Deinem Leben triffst Du, weil Du es in diesem Moment nicht besser wusstest, deshalb war sie in dem Moment auch richtig.


Wie eine Geschichte ausgeht, dass weiß niemand von uns. Wir können nur hoffen und jeden Moment achtsam und dankbar sein.


Das ist der Grund, weshalb ich nach vielen Jahren endlich den Mut gefasst habe, meine Erfahrungen, Gedanken, die Erkenntnisse zu meinem Persönlichkeitswachstum in Wort und Schrift festzuhalten.


Das fantastische ist: zu allen Themen dieses Buches und zu den jeweiligen Gedanken, habe ich erst im Nahhinein die Bestätigungen und Parallelen in anderen Texten, Büchern und Vorträgen entdeckt! Hier spiegeln sich tatsächlich die Hermetischen Gesätze wider.


Ich versichere Dir, dass ich für dieses Buch ausschließlich meine eigenen Inspirationen und Eingebungen hatte.


Nach vielen Gesprächen mit Menschen, die ähnliche Situationen erlebt haben (an dieser Stelle ganz besonders Marion R.), die mich auch darin bestärkt haben all das mitzuteilen, stelle ich fest, dass unsere Welt mehr Trost, Verständnis, Respekt und Achtsamkeit benötigt!


Daher danke ich Dir vom Herzen, dass Du dieses Buch in Deinen Händen hältst und meine Zeilen lesen möchtest. Wenn Du Dich tatsächlich darauf einlässt mitzuschreiben, wird auch Dein künftiges Ich, Dir für diese Erfahrung dankbar sein.


Darauf vertraue ich.


Finde auch Du besseres Verständnis für Dich und Deine Mitmenschen.


Gern kannst Du Dich in einer Facebook Gruppe mit mir und anderen Lesern austauschen. Den Zugang erhältst Du über den QR Code:


[image: ]


[image: ]





Vor den Zug springt man nicht!


Sicher liest du jetzt diese Zeilen, weil dich der Titel gefesselt hat, oder weil du widersprechen willst? Vielleicht aber doch zustimmen?


Wie oft stehen wir vor einer Situation, die wir nicht kontrollieren können?


Äußere Umstände, andere Menschen oder die Natur spielen ihr eigenes Spiel und wir werden zu Spielfiguren. Wie oft machen wir uns dann die Vorwürfe: Hätte ich doch…eine andere Entscheidung getroffen, mehr Mut und Kraft gehabt…oder …oder...


Jeder hat seine eigenen Schatten, die in der Nacht noch dunkler werden, sobald das Licht schwindet.


Ich saß mal auf einer Party am Tisch, mit einer mir fremden Familie eines Freundes, die sich über einen gemeinsamen Bekannten unterhielt.


„So ein kluger Mann! Der beste in der Klasse, superintelligent: er brachte sich um.“


Niemand konnte es nachempfinden warum. „Ihm standen doch alle Türen offen. Solch eine Verschwendung!“ Sagten sie alle und schüttelten ihre Köpfe.


Ich holte tief Luft, ich wusste, dass das, was ich gleich sagen würde, sie alle schockieren würde:


„Ich kannte diesen Mann nicht, doch seine Gefühle kommen mir sehr bekannt vor, denn oft trifft man auf sensible Menschen, die niemand versteht, die sich selbst nicht verstehen, weil alles, was sie sehen, hören und empfinden, sie zutiefst berühren kann! Weil man mehr, als Andere sieht, hört und wahrnimmt.


Wenn man so vieles wahrnimmt, seine Umwelt in so vielen Facetten empfindet, wird es leider oft zu viel. Zu viel Gefühl, zu viele Erinnerungen, zu viele Gedanken, vor allem zu viele Gedanken, die man nicht teilen kann, weil sie für andere uninteressant sind. Was hört man immer wieder, wenn man so ist?


Du denkst zu viel! Du machst dir zu viele Gedanken und nimmst dir alles zu Herzen! Hör auf damit! Denk positiv! Wie soll man damit zurechtkommen, wenn man keine gleichwertigen Gesprächspartner hat? Wenn man nicht gelernt hat damit zurecht zu kommen und dem Gehirn erlauben kann mal auf Stand-by zu gehen?! Leider entscheiden sich einige zu gehen. Weil es einfach zu viel ist“


Klar, alle am Tisch wurden still.


So, hätte man es noch nicht gesehen, hörte ich später.


Ich denke oft darüber nach: woher ich den Mut hatte das zu sagen, vor so vielen Fremden. Warum es so dringend raus musste, warum ich das Gefühl hatte diesen Mann in Schutz zu nehmen, ja sogar verteidigen zu müssen!


Die Antwort ist simple: Es geht mir genauso!!!


Jeden Tag überschlagen sich meine Gedanken, manchmal auch unkontrollierte Gedanken, starke Emotionen überrollen mich und ich kann sie nicht abschütteln.


Hier erkannte ich zum ersten Mal, dass es sich nicht um eine krankhafte Wahrnehmung, oder Anpassungsstörung handelt, sondern um Hochsensibilität.


Gerade jetzt in unserer Zeit, sollte man sich doch Gedanken machen! Mit der ständigen Corona Gehirnwäsche, egal in welche Richtung! Mit dem Klimawandel, der Flutkatastrophe in Deutschland… Das sind hier nur die Beispiele der Umwelt… Diese kann ich einigermaßen umgehen, indem ich keine Nachrichten mehr schaue.


Erst recht, nachdem ich mitbekommen habe, dass wenn ich mir meine eigenen Gedanken mache, ich dann Aluhutträger bin! Äh, Verzeihung: Aluhutträgerin, denn es wird auch dazu wieder Stress geben, da ich die falsche Geschlechts-form gewählt habe!


Zum Teufel damit: die gesamte deutsche Sprache müsste dann umgeschrieben werden! Warum?


Hier ein perfektes Beispiel: Es ist in der Grammatik: die Frau („die“ steht für weiblich), aber wenn ich mit ihr gehe, ändert sich ihr Geschlecht: „Ich gehe mit der Frau“ („der“ steht für männlich)! Sorry, warum ändert sich das Geschlecht der Frau, nur weil ich mit ihr gehe? Merkst Du, wohin das führt?


Also los, macht mal, fangt doch an alles zu ändern, die Zeit mit solch unwichtigen Dingen zu verschwenden, als ob die Hungersnöte auf unserem Planeten keine Existenz und Präsenz mehr hätten! Oder der Verlust unserer Freiheit und Menschenrechte nichts mehr bedeuten würde!


Denn Du sollst fleißig arbeiten, um Dinge zu kaufen, die Du nicht brauchst. Die Gegenstände, die Du kaufst, das bist nicht Du und sie füllen nur kurzfristig eine Lücke in Deinem Inneren aus, die Dich nur kurzfristig befriedigen. Hast Du schon mal überlegt, welches Gefühl Du versuchst zu unterdrücken, wenn Du glaubst, jetzt shoppen gehen zu müssen? Was hat Dir wirklich gefehlt?


Raum für Deine Gedanken:


Ich trage so lange meinen Aluhut und mache mir meine eigenen Gedanken!


Da wären wir wieder: ich mache mir meine Gedanken… Schon wieder, ja. Ich versuche mich abzulenken von den schmerzenden Beinen und krampfenden Füßen. Weil ich nicht weiß, wie ich die Beine lagern soll, weil ich nicht weiß, was morgen kommt… ich kann nicht mehr weit laufen, deshalb muss ich mich damit auseinandersetzten mit dem, was auf mich zu kommt, mit dem, wer kommt!


Glaube mir, ich habe es mit Meditation versucht, ich habe auch ein super Mantra, welches bei der OP geholfen hat, doch wenn der Krampf am Fuß zerrt, da ist es egal, wie oft du Om sagst! Erst recht, wenn dir in dem Moment auch noch das Gesicht des Arztes vor dem geistigen Auge erscheint, der nur sein Abrechnungsformular über 28,- € haben will, statt die Berichte der anderen Ärzte zu lesen! Ja, in diesen Momenten fühlt man sich geschubst! Jede solcher Niederlagen ist ein weiterer Schubser, in die falsche Richtung: Vor den fahrenden Zug!


Mein momentanes WhatsApp Profilbild beinhaltet ein Zitat:


„Ich habe kein Problem damit, zu kämpfen.


Ich habe ein Problem damit nichts


anderes mehr zu tun!“


Dies ist aufzugeben. keine Aufforderung dazu, tatsächlich


Auch nicht, sich im Selbstmitleid zu suhlen.


Aber zum Teufel nochmal, muss man wirklich so weit gehen, vor den Zug zu springen, zu viele Medis nehmen, oder zu viel zu trinken, bis andere es merken, wie schlecht es einem geht?!
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